
Ich will mal wieder in die Oper. Mit meiner ältes-
ten Tochter. Und zwar in Lohengrin von Richard 
Wagner. Ich buche unsere Karten im Internet und 
stoße dabei auf die Inklusionsseite des Staatsthea-
ters Hannover. Dort wird, auch für das Opernhaus, 
ausdrücklich eine Hörverstärkung für Hörbehin-
derte beworben. Die kann kostenlos vor Beginn 
der Veranstaltung beim Servicepersonal abgerufen 
werden. Das fi nde ich ja schon mal gut!

Als der Opernabend da ist, will ich es natürlich 
wissen: Klappt das mit meiner Inklusion? Ich frage 
also an der Information. Und werde sofort an den 
entsprechenden Servicemitarbeiter weitergeleitet. 
Albrecht Pöhl heißt er.

Er hört sich mein Anliegen sehr freundlich an und 
gibt mir sofort einen Hörverstärker. Allerdings mit 
der Bemerkung: „Das ist schon ewig nicht mehr bei 
mir nachgefragt worden. Ich hoff e, es funktioniert. 
Bitte geben Sie mir Rückmeldung.“ Ich nehme mir 
den Hörverstärker mit und bin trotz dieser Bemer-
kung guten Mutes.

Dennoch soll Albrecht Pöhl recht behalten: Weil die 
Hörverstärker „schon ewig“ nicht mehr von Hörge-
schädigten nachgefragt wurden, steckt der Teufel 
nun im Detail, und bei dem an mich ausgegebenen 
gibt es zunächst keine Funkverbindung. Aber Alb-
recht Pöhl kümmert sich die ganze Zeit über äu-
ßerst engagiert darum, dieses Problem für mich zu 
lösen. Und am Ende schaff t er es auch.

Warum ist Albrecht Pöhl so engagiert? Er sagt es 
mir. Inklusion ist ihm nämlich eine Herzensangele-
genheit, weil nur so (hör-)behinderte Menschen „… 
mutig bleiben, am Leben teilzunehmen.“ Dieser Satz 
gefällt mir im Nachhinein fast besser als die Oper.

Kurz bevor meine Tochter und ich das Opernhaus wieder verlassen, spricht Albrecht Pöhl mich 
noch einmal an: Er werde weiter am Ball bleiben und dafür sorgen, dass die Hörverstärkung 
zukünftig von vorneherein funktioniert. Auch diesen Satz fi nde ich richtig gut!

Opernbesuch



Am Ende noch was an euch: Inklusion funktioniert nur dann, wenn ihr als (Hör-)Behinderte sie 
auch regelmäßig einfordert! Nur so geraten vorhandene technische Hilfsmittel nämlich nicht in 
Vergessenheit, sondern werden regelmäßig auf ihre Funktion hin überprüft.

Hier seid ihr gefordert. Deshalb: Bleibt auch ihr am Ball!

P.S.: Auch diesen Text gibt es als kurzes Ermunterungsbild unter hoerpastoringaertner auf Insta-
gram. Ich würde mich freuen, wenn ihr den bisher 541 Aufrufen noch welche hinzufügt.


